
Liebe Gemeinde,
die Blätter färben sich in bunten Farben und 
fallen von den Bäumen. Es ist kühler gewor-
den. Die Tage werden kürzer. Goldene Herbst-
tage werden uns beschert. Die letzten Trau-
ungen und Taufen für dieses Jahr finden statt. 
Die ersten Schokoladennikoläuse stehen seit 
Anfang September in den Regalen. Von Win-
ter – und Weihnachtsstimmung jedoch noch 
keine Spur.
Das Jahr neigt sich unwillkürlich dem Ende 
entgegen. Das Kirchenjahr geht mit dem 
Toten- bzw. Ewigkeitssonntag am 21.11. zu 
Ende. Im Gottesdienst um 9:45 Uhr in unserer 
Wichernkirche gedenken wir der Verstor-
benen aus unserer Gemeinde.
Und dann beginnt ein neues Kirchenjahr mit 
einem Gottesdienst am 28.11., dem ersten 
Advent, um 9:45 Uhr in unserer Wichernkir-
che. Und vielleicht wird das Fest im Anschluss 
auch etwas Neues sein, ein Winterdorf. Nicht 
neu, sondern altvertraut sind unsere täg-
lichen Adventsandachten um 17 Uhr in der 
Wichernkirche. Nicht neu, aber vermutlich an-
ders werden unsere Gottesdienste an Heilig 
Abend sein. Vielleicht gibt es kürzere Gottes-

dienste, dafür aber mehrere hintereinander. 
Vielleicht werden mit entsprechenden Nach-
weisen mehr Menschen an den Gottesdiens-
ten teilnehmen können.
Weihnachten ist das Fest der Liebe und Nähe. 
Gott wird Mensch und kommt uns Menschen 
nahe im Stall von Bethlehem. Auch wenn wir 
Abstand halten müssen: Gott kommt und 
bleibt uns nahe. In eine selbstbezogene, 
durcheinandergeratene und äußerst verletz-
te Welt hinein wird Gott geboren. In unsere 
Angst hinein wird Gott geboren. In unsere 
Kränkungen und Krankheiten hinein. Gott ist 
da. In manchmal müden Augen. In abgearbei-
teten Händen. In unaufgeräumten Herzen. In 
unerfüllter Liebe. In der Sehnsucht nach Zärt-
lichkeit und Nähe. In der Hoffnung auf gute 
Nachricht. In wunden Seelen. Gott ist da und 
sagt: Ich bleibe. Ohne Abstand. Weihnachten 
ist das Fest, wo diese Hoffnung greifbar wird 
und Licht in die Dunkelheit kommt.
Ich wünsche Ihnen allen, auch im Namen 
von Pfr. Terino, eine gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit.
Ihre Pfarrerin

der evangelischen Friedensgemeinde Heilbronn Ausgabe Dezember 2021



Alle Jahre wieder...
… kommt das Christuskind auf die Erde nieder. 
Im Advent bereiten wir uns darauf vor, an Weih-
nachten feiern wir seine Geburt.
In diesem Jahr werden hoffentlich unsere Feiern, 
Andachten, Gottesdienste stattfinden und nicht 
wieder einer hohen Inzidenz oder einem Lock-
down zum Opfer fallen.
Doch wie wir feiern können, das ist bislang noch 
offen, da es sich bei der Coronapandemie – wie 
man so schön sagt – um ein dynamisches Ge-
schehen handelt.

Wir wissen aktuell nicht, was in der Advents- und 
Weihnachtszeit erlaubt sein wird, und davon 
hängt ab, was und wie wir planen.
Auch ist noch offen, ob es wieder einen Bazar in 
der traditionellen Form geben wird, wie er in der 
Friedensgemeinde bisher üblich war. Das ist je-
doch nicht nur vom pandemischen Geschehen 
abhängig, sondern auch davon, ob sich Men-
schen finden, die bereit sind, hier aktiv zu wer-
den und mitzuhelfen. Alternativ wurde auch die 
Idee eines Winterdorfes eingebracht, wie wir es 
als kleinere Form letztes Jahr schon angedacht 
hatten.

Auf jeden Fall bitten wir Sie, in der Advents- und 
Weihnachtszeit immer auch auf die Aushänge 
zu achten und unsere Homepage zu besuchen. 
Dort finden Sie die aktuellen Termine, Veranstal-
tungen und Gottesdienste.
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Auch dieses Jahr wird in der Wichernkirche ne-
ben dem uns vertrauten Adventskranz mit vier 
Kerzen auch ein ursprünglicher Adventskranz 
mit vierundzwanzig Lichtern zu sehen sein. So 
hatte der Namenspatron unserer Kirche und 
Gründer der Inneren Mission, Johann Hinrich 
Wichern (1808 - 1881), den Adventskranz für 
die von ihm aufgenommenen Kinder aus den 
Armenvierteln Hamburgs erfunden.
Unser Adventskranz mit einer Kerze für jeden 
Adventstag lädt uns dazu ein, nicht nur an 
den Adventssonntagen, sondern auch jeden 
Werktag, auch samstags, gemeinsam Advent 
mit vielen Texten und Liedern in unserer Kir-
che zu feiern! Und über die Krippe können wir 
uns auch dieses Jahr wieder freuen.
Auch dieses Jahr werden wir wegen der Pan-

demie keinen Kreis unter der Orgelempore bil-
den können, sondern wir werden auf Abstand 
in der Kirche sitzen.
Herzliche Einladung zu diesen kurzen (halb-
stündigen) Adventsfeiern.
Eva-Dorothea Mössinger und Helga Rumpelt

Advent wieder anders:  Jeden Werktag, auch samstags vom 
29. November bis zum 23. Dezember (17.00 – 17.30 Uhr)
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Engel, Löwen und ein Lied der Hoffnung – 
Mit Gottes Augen sehen
Ökumenische Bibelwoche mit „Kanzeltausch“ (Tausch der Prediger) 
zu Texten aus dem Buch Daniel

 
 

In Bewegung in Begegnung – Unerwartet Gott begegnen 
 

Ökumenische Bibelwoche mit „Kanzeltausch“ (Tausch der Prediger) 
zu Texten aus dem Lukasevangelium 

 
 
Montag, 25. Jan. Bibelabend in der Baptistenkirche, Schillerstraße 16 
19.30 Uhr Lukas 1,39-56 (Hirte G. Krimmer und Evangelist K. Rommel) 

 
Mittwoch, 27. Jan.  Bibelabend im Wartberg-Gemeindehaus,  
19.30 Uhr Lukas 5,1-11 (Pastor Martin Grawert) 

 
 

Sonntag 31. Jan.  Kanzeltausch in den Kirchen der Stadtteilökumene Nord  
 „Seht, das Reich Gottes ist mitten unter euch.“ (Predigttext: Lukas 17,20.21)  
 
 Wartberg (10.00 Uhr): Pastor Tilmann Sticher (EmK) 
  
 Baptisten, Schillerstraße 16 (10.00 Uhr): Gemeinderef. Aslan Demir (Kath.) 
 
 St. Augustinus (9.00 u. 10.30 Uhr): Pfr. Steven Häusinger (Ev.)  
 
 Mor Ephräm, John F. Kennedy-Straße 2, (9.00 Uhr): Pfr. David Terino (Ev.)  
 
 Wichern (9.45 Uhr): Pastor Martin Grawert (Bapt.)  
 
 
 
Montag, 1. Febr. Bibelabend in der Neuapostolischen Kirche, Pfühlstraße 6  
19.30 Uhr  Lukas 7,36-50 (Pfrin. Tatjana Gressert) 

 
Mittwoch, 3. Febr.  Bibelabend in St. Augustinus (Thomas Morus Haus, Goethestr. 75)  
19.30 Uhr Lukas 10,38-42 (Pfrin. C. Marschall und Pfr. M. Pfeiffer) 
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 Wartberg (10.00 Uhr): Pastor Tilmann Sticher (EmK) 
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 Mor Ephräm, John F. Kennedy-Straße 2, (9.00 Uhr): Pfr. David Terino (Ev.)  
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Montag, 1. Febr. Bibelabend in der Neuapostolischen Kirche, Pfühlstraße 6  
19.30 Uhr  Lukas 7,36-50 (Pfrin. Tatjana Gressert) 

 
Mittwoch, 3. Febr.  Bibelabend in St. Augustinus (Thomas Morus Haus, Goethestr. 75)  
19.30 Uhr Lukas 10,38-42 (Pfrin. C. Marschall und Pfr. M. Pfeiffer) 

 
 

 

 Montag, 24. Januar	 Bibelabend im Wartberg-Gemeindehaus, 
 19.30 Uhr		  Daniel, Kap. 1 (Hirte G. Krimmer und Evangelist K. Rommel)

 Mittwoch, 26. Januar	 Bibelabend in der Baptistenkirche, Schillerstraße 16
 19.30 Uhr		  Dan 2,19b-23.26-46 (Pastor Martin Grawert)

 Sonntag 30. Januar 	 Kanzeltausch in den Kirchen der Stadtteilökumene Nord 

			   „Gepriesen bist du, Gott, der in die Tiefen schaut.“

			   (Predigttext: Dan 3,51-90) 

			   Wartberg (10.00 Uhr): Pastorin Denise Courbain, Referentin für 

			   diakonische und gesellschaftspolitische Verantwortung in der EmK

			   Baptisten (10.00 Uhr): Gemeinderef. Aslan Demir (Kath.)

			   St. Augustinus (9.00 u. 10.30 Uhr): Pfr. Steven Häusinger (Ev.) 

			   Wichern (9.45 Uhr): Pastor Martin Grawert (Bapt.) 

 Montag, 31. Januar	 Bibelabend in der Neuapostolischen Kirche, Pfühlstraße 6 
 19.30 Uhr 		  Dan 3,1-27 und 6,4-25 (Pfrin. Tatjana Gressert)

 Mittwoch, 2. Februar	 Bibelabend in St. Augustinus (unter der Kirche, Goethestr. 75)         
 19.30 Uhr		  Dan 5  (Pfrin. C. Marschall und Pfr. M. Pfeiffer)
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Im Oktober 2021 feiert das Familienzentrum 
Schillerstraße schon sein zehnjähriges Beste-
hen. Die Entwicklung von 2011 bis heute mit 
all seinen Facetten stellt das FaZ täglich auf 
einer digitalen Plattform vor. Es sind span-
nende Beiträge wie Videos, Plakate, Audios 
entstanden, bei der die Arbeit des Familien-
zentrums vorgestellt wird. Die Beiträge kön-
nen auch nachträglich gerne unter dem Link 
http://e.pc.cd/gQuotalK angeschaut werden. 

Wer lieber persönlich bei uns vorbeischauen 
möchte, kann gerne an unserer Infowand am 
Haupteingang vorbeischauen! Auch in der 
Adventszeit möchten wir dort viele Bildungs-, 
Beratungs- und Begegnungsangebote zur 
Weihnachtszeit machen. Wir vom Haus mit 
den bunten Balkonen freuen uns über viele 
Interessierte.
Martina Werz

Nachrichten aus dem Familienzentrum Schillerstraße
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Nachdem wir Ende August in das neue Kin-
dergartenjahr mit Frederick von Leo Leonni 
gestartet sind, haben unsere Kinder unter an-
derem zum Thema Erntedank Obst- und Ge-
müsegesichter gelegt.
Hierbei wurde besprochen, wo und wie das 
Obst / Gemüse wächst und was es braucht, 
damit wir es ernten können. Dabei wurde den 

Nun endlich dürfen wir wieder gruppenüber-
greifend arbeiten. Dadurch konnte für die 
zukünftigen Schulkinder (2022) ihr spezielles 
Förderprogramm „SONNENKINDERANGEBOT“ 
wieder starten.

Beim ersten Treffen lernten die Kinder sich un-
tereinander kennen, wer ist nun ein SONNEN-
KIND, und wie heißen alle Kinder. Was muss ein 
Kind können, das in die Schule kommt, wurde 
besprochen, und was wir gemeinsam in die-
sem Kindergartenjahr noch üben müssen. 
Zum Beispiel, ob sich alle selbstständig an-
ziehen oder eventuell sogar schon die Schu-
he binden können. Anschließend haben alle 
Kinder ein Namensschild gebastelt, welches 

Kindern unter anderem auch vermittelt, dass 
wir dafür dankbar sein sollen, dass wir genü-
gend zum Essen haben und, dass eine große 
Auswahl zur Verfügung steht.
Den Kindern machte es große Freude, aus dem 
Obst und Gemüse erst Gesichter zu legen und 
danach manche Lebensmittel zu probieren.
Christa Löw und Ilka Wick-Pauli

sie für die Kooperationsbesuche in der Schule 
oder bei anderen Ausflügen tragen können.

Geplant sind in diesem Kindergartenjahr ein 
Besuch in der Experimenta, ein Ausflug ins 
Köpfertal, eine Waldwoche, Verkehrserziehung 
und vieles mehr.

Wir hoffen, dass es möglich ist, alle geplan-
ten Termine durchzuführen, denn wir freuen 
uns auf diese gemeinsame „SONNENKINDER- 
Reise“.

Im Namen der Erzieherinnen im Albertkinder-
garten Nicole Simon

Nachrichten aus dem Friedenskindergarten

Sonnenkinderangebot im Albertkindergarten
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Hallo!
Ich bin Fridolin – vielleicht kennt ihr mich noch 
aus dem Krabbelgottesdienst? Es ist leider 
schon soooo lange her, dass wir uns das letzte 
Mal in der Wichernkirche gesehen haben. Ich 
schreibe euch heute, weil ich gemeinsam mit 
Mareike, Rebecca und Silja Nachfolger suche. 
Wir verabschieden uns nämlich schweren Her-
zens aus dem Krabbelgottesdienst. So suchen 
wir jetzt ein paar liebe Menschen, die Freude 
daran haben, den Krabbelgottesdienst wieder 
aufleben zu lassen. Es braucht dafür nur Freude  

 
an der gemeinsamen Vorbereitung, Lust auf 
kleinkindgerechte Gottesdienste und ein biss-
chen Zeit! Wir freuen uns auf euch! 
Habt ihr Interesse? Dann meldet euch gerne 
bei Pfarrer Terino (Mail: david.terino@elkw.de; 
Tel: 165823). 

Ich grüße euch alle herzlich, 
auch im Namen des (ehemaligen) Vorberei-
tungsteams des Krabbelgottesdienstes. 
Fridolin

Krabbel-Gottesdienst
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In diesem Jahr haben wir aufgrund der sich 
ständig ändernden Corona-Regeln verschie-
dene Formen der Probenarbeit und der Mu-
sik im Gottesdienst erlebt. Die Hauptsache ist, 
dass wir weiter singen und musizieren, um 
Gott zu loben und mit den Geschwistern im 
Glauben verbunden zu bleiben.
Nach den Sommerferien konnten wir wieder 
in Präsenz proben. Der Chor und das Strei-
cherensemble proben die Musik für die Got-
tesdienste. Wenn Sie gerne singen, sind Sie 
herzlich eingeladen, am Montag um 20 Uhr 
im Chor mitzusingen. Die Proben finden im 
Litterscheid-Saal des Gemeindehauses statt.
Wenn Sie ein Streichinstrument spielen, sind 
Sie im Streicherensemble willkommen. 

Hier ist der Probenplan: 
1.12. Litterscheid-Saal
8.12. Konfirmandenraum
19.1. Litterscheid-Saal
Ich freue mich auf Ihr Kommen! 
Ihre 
Michelle Wong 

Zur Erhaltung und Fortführung der kirchen-
musikalischen Arbeit in der Friedensgemein-
de freuen wir uns über Ihre Spende. 
Spendenkonto: 
Evangelische Friedensgemeinde Heilbronn
Verwendungszweck: Kirchenmusik
Kreissparkasse Heilbronn IBAN: 
DE 15 6205 0000 0000 0806 59

Nachrichten aus der Kirchenmusik
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Evangelische Altenpflegeheimseelsorge Heilbronn
Diakon Wolfgang Müller

Liebe Gemeindemitglieder der 
Friedensgemeinde,

seit November 2020 bin ich als Altenpflege-
heimseelsorger in sechs verschiedenen Pfle-
geheimen in Heilbronn als Diakon tätig. Dazu 
gehören auch die Häuser Senterra und Do-
micil, die beide in der Nähe der Wichernkirche 
liegen.
Ich wurde 1961 in Marbach am Neckar gebo-
ren, wo ich auch aufwuchs. 
Mit Mitte Zwanzig ging ich zum Studium 
nach Freiburg an die Evangelische Fachhoch-
schule für den Studiengang Religionspäda-
gogik – Gemeindediakonie. Seit 1990 bin ich 
als Diakon in unterschiedlichen Anstellungen 
und Aufgabenfeldern in Kirchengemeinden, 
in der Schule und in Altenpflegeheimen im 
Dienst. Ich bin verheiratet, und unsere beiden 
erwachsenen Kinder sind schon längere Zeit 
dem Elternhaus entwachsen.
Ich musiziere gern mit meiner Gitarre, allein 
und mit anderen Menschen zusammen. Ent-
spannung finde ich beim Handwerken an 
meiner Hobelbank, beim Waldlauf mit meiner 
Frau und beim Krimilesen und Filmeschauen 
und auch beim Kochen.
Meine Hauptaufgaben im Seelsorgedienst in 
den Pflegeeinrichtungen sind das Feiern von 
Gottesdiensten in vielerlei Gestalt, auch mit 
Abendmahl, und Besuche zum Geburtstag 
der evangelischen Bewohner und Bewohne-
rinnen. Darüber hinaus ergeben sich durch 
die Begegnungen in den Häusern auch regel- 

mäßige und längere seelsorgerische Beglei-
tungen einzelner Menschen.

Im Gespräch mit Pfarrerin Gressert und Pfar-
rer Terino kam mir der Gedanke, dass es doch 
schön wäre, wenn ich mich im Rahmen eines 
Gottesdienstes in der Wichernkirche vorstel-
len könnte. 
So haben wir den Sonntag, 14. November, 
dazu ausgewählt. Zwei Frauen vom Gottes-
dienstteam im Haus Domicil werden bei Lie-
dern mit ihren Psalterinstrumenten mitwirken.

 

 
 
 
 
 
 

 
Evangelische Altenpflegeheimseelsorge Heilbronn 
Diakon Wolfgang Müller 
Wilhelmstrasse 18 
74072 Heilbronn 
Tel.: 07131 – 99101 
Wolfgang.mueller@kirche-heilbronn.de 
 

Liebe Gemeindemitglieder der Friedensgemeinde, 
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verschiedenen Pflegeheimen in Heilbronn als Diakon tätig. Dazu gehören 
auch die Häuser Senterra und Domicil, die beide in der Nähe der 
Wichernkirche liegen. 
 
1961 bin ich in Marbach am Neckar geboren und aufgewachsen.  
Mit Mitte zwanzig ging ich zum Studium nach Freiburg an die 
Evangelische Fachhochschule für den Studiengang Religionspädagogik - 
Gemeindediakonie. Seit 1990 bin als Diakon in unterschiedlichen 
Anstellungen und Aufgabenfeldern in Kirchengemeinden, in der Schule 
und in Altenpflegeheimen im Dienst. Ich bin verheiratet und unsere 
beiden erwachsenen Kinder sind schon längere Zeit dem Elternhaus 
entwachsen. 
Ich musiziere gern mit meiner Gitarre, allein und mit anderen Menschen 
zusammen. Entspannung finde ich beim Handwerken an meiner 
Hobelbank, beim Waldlauf mit meiner Frau und beim Krimi lesen und 
Filme schauen und auch beim Kochen. 
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Im Gespräch mit Frau Gressert und Herrn Terino haben wir überlegt, 
dass es doch schön wäre, wenn ich mich im Rahmen eines 
Gottesdienstes in der Wichernkirche vorstellen könnte.  
So haben wir den Sonntag 14. November dazu ausgewählt. Zwei Frauen 
vom Gottesdienstteam im Haus Domicil werden bei Liedern mit ihren 
Psalterinstrumenten mitwirken. 
 
Ich freue mich auf die Begegnungen mit ihnen und grüße sie mit einem 
Spruch, den ich dieser Tage entdeckt habe: 
 
„Ich bin heil, ich bin ganz, mit allem, was mir fehlt“ 
 
 

 
Diakon Wolfgang Müller bei einem Gottesdienst im Haus Senterra 
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Ich freue mich auf die Begegnungen mit ihnen und grüße sie mit einem 
Spruch, den ich dieser Tage entdeckt habe: 
 
„Ich bin heil, ich bin ganz, mit allem, was mir fehlt“ 
 
 

 
Diakon Wolfgang Müller bei einem Gottesdienst im Haus Senterra 

Diakon Wolfgang Müller bei einem Gottesdienst 

im Haus Senterra
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Ich freue mich auf die Begegnungen mit  
Ihnen und grüße Sie mit einem Spruch, den 
ich dieser Tage entdeckt habe:
„Ich bin heil, ich bin ganz, mit allem, was 
mir fehlt.“
Diakon Wolfgang Müller
Wilhelmstrasse 18
74072 Heilbronn
Tel.: 07131 99101
E-Mail:
Wolfgang.mueller@kirche-heilbronn.de

 

 
 
 
 
 
 

 
Evangelische Altenpflegeheimseelsorge Heilbronn 
Diakon Wolfgang Müller 
Wilhelmstrasse 18 
74072 Heilbronn 
Tel.: 07131 – 99101 
Wolfgang.mueller@kirche-heilbronn.de 
 

Liebe Gemeindemitglieder der Friedensgemeinde, 
 
seit November 2020 bin ich als Altenpflegeheimseelsorger in sechs 
verschiedenen Pflegeheimen in Heilbronn als Diakon tätig. Dazu gehören 
auch die Häuser Senterra und Domicil, die beide in der Nähe der 
Wichernkirche liegen. 
 
1961 bin ich in Marbach am Neckar geboren und aufgewachsen.  
Mit Mitte zwanzig ging ich zum Studium nach Freiburg an die 
Evangelische Fachhochschule für den Studiengang Religionspädagogik - 
Gemeindediakonie. Seit 1990 bin als Diakon in unterschiedlichen 
Anstellungen und Aufgabenfeldern in Kirchengemeinden, in der Schule 
und in Altenpflegeheimen im Dienst. Ich bin verheiratet und unsere 
beiden erwachsenen Kinder sind schon längere Zeit dem Elternhaus 
entwachsen. 
Ich musiziere gern mit meiner Gitarre, allein und mit anderen Menschen 
zusammen. Entspannung finde ich beim Handwerken an meiner 
Hobelbank, beim Waldlauf mit meiner Frau und beim Krimi lesen und 
Filme schauen und auch beim Kochen. 

Meine Hauptaufgaben im Seelsorgedienst in den Pflegeeinrichtungen 
sind das Feiern von Gottesdiensten in vielerlei Gestalt, auch mit 
Abendmahl und Besuche zum Geburtstag der evangelischen Bewohner 
und Bewohnerinnen. Darüber hinaus ergeben sich durch die 
Begegnungen in den Häusern auch regelmäßige und längere 
seelsorgerische Begleitungen einzelner Menschen. 
 
Im Gespräch mit Frau Gressert und Herrn Terino haben wir überlegt, 
dass es doch schön wäre, wenn ich mich im Rahmen eines 
Gottesdienstes in der Wichernkirche vorstellen könnte.  
So haben wir den Sonntag 14. November dazu ausgewählt. Zwei Frauen 
vom Gottesdienstteam im Haus Domicil werden bei Liedern mit ihren 
Psalterinstrumenten mitwirken. 
 
Ich freue mich auf die Begegnungen mit ihnen und grüße sie mit einem 
Spruch, den ich dieser Tage entdeckt habe: 
 
„Ich bin heil, ich bin ganz, mit allem, was mir fehlt“ 
 
 

 
Diakon Wolfgang Müller bei einem Gottesdienst im Haus Senterra 



Gottesdienste bis Anfang März 2022

14.11.2021	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino und 	
				    Diakon Müller

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team 

17.11.2021	 Wichernkirche	 19.00 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino
Buß- und Bettag			   mit Abendmahl

21.11.2021  	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Gottesdienst mit	 Pfarrerin Gressert
Ewigkeitssonntag			   Totengedenken

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

28.11.2021 – 1. Advent	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst mit Flöten-	 Pfarrerin Gressert 
			   ensemble und Anzünden der	 Pfarrer Terino 
			   Kerze mit den Pfadfindern
 
	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

05.12.2021 – 2. Advent	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

12.12.2021 – 3. Advent	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

19.12.2021 – 4. Advent	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino 
			   Friedenslicht aus Bethlehem

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

21.12.2021	 Wichernkirche	 08:15 Uhr -	 Schulgottesdienst	 Pfarrer Terino 
		  09:00 Uhr	 Gerhart-Hauptmann-Schule

22.12.2021	 Wichernkirche	 09:00 Uhr -	 Schulgottesdienste	 Pfarrerin Gressert
		  11:30 Uhr	 Silcherschule 

24.12.2021	 Wichernkirche	 16:00 Uhr	 Familiengottesdienst mit 	 Pfarrerin Gressert 
Heiligabend			   Krippenspiel der Pfadfinder

	 Wichernkirche	 18:00 Uhr	 Christvesper	 Pfarrer Terino 
	
	 Wichernkirche	 23:00 Uhr	 Christnacht	 Pfarrer Terino
	
25.12.2021	 Wichernkirche	 10:00 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert
Christfest			   mit Abendmahl

26.12.2021	 Wichernkirche	 10:00 Uhr	 Familiengottesdienst mit 	 Pfarrerin Gressert 
2. Weihnachtsfeiertag			   Krippenspiel der Kinderkirche

31.12.2021	 Wichernkirche	 18:00	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino
Altjahresabend



Vom 29.11 – 23.12.2021 gibt es jeweils werktags (Montag – Samstag) von 17:00 – 17:30 Uhr eine Adventsfeier 
in der Wichernkirche. Im Katharinenstift findet am 2., 3., und 4. Donnerstag im Monat jeweils um 16:00 Uhr ein 
Gottesdienst statt. Wir hoffen, dass alle Gottesdienste wie geplant stattfinden können. Bitte informieren Sie 
sich jeweils aktuell in der Tageszeitung, im Internet und in unseren Aushängen in den Schaukästen. 

01.01.2022, Neujahr	 Wichernkirche	 10.00 Uhr	 Predigtsgottesdienst zur	 Pfarrer Terino 
			   Jahreslosung

02.01.2022	 Wichernkirche	 10.00 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino 
			   Taufe möglich

06.01.2022	 Wichernkirche	 10.00 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert 

09.01.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert 
			   mit Abendmahl 

16.01.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfr.i.R. Mössinger

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team 

23.01.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team
 
30.01.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Ökum. Kanzeltausch	 Liturgie: Pfarrer 
				    Terino, Predigt:
				    Pastor Grawert 

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team
 
06.02.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino 
			   Taufe möglich 

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

13.02.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert
			     mit Abendmahl

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

20.02.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino 

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

27.02.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert 

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

06.03.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert	 
			   Taufe möglich 
 
	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team

13.03.2022	 Wichernkirche	 09.45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino
			     mit Abendmahl

	 Wichernkirche	 11.00 Uhr	 Kinderkirche	 Team



12

Früher in Frieden … Pfarrer Terino im Gespräch mit 
Martin Fischer

Das Gemeindeleben gehört seit eh und je zu 
Martin Fischers Leben. Seine Eltern hatten sich 
in Berlin als Kinderkirchhelfer*innen kennen 
gelernt, und die Kinderkirche gehörte für ihn 
selbstverständlich zum Ablauf eines Sonntags 
dazu. Er musste nur über die Straße gehen. 
„Da wurde der Grundstein für mein kirchliches 
Engagement gelegt.“, sagt Herr Fischer. Nach 
der Kinderkirche saß die Familie zu Tisch. Ein 
Tischgebet wurde gesprochen. Es war damals 
übrigens christlicher Brauch, auf der unteren 
Seite des frischen Brotlaibs drei Kreuze mit 
dem Messer einzuschneiden.

Die erste Begegnung mit einem Pfarrer der 
Friedensgemeinde, als er 1972 von Berlin hier-
her nach Heilbronn gezogen war, fand am 
Heiligen Abend in der Wichernkirche statt. Der 
Pfarrer betete auch für die Bundeswehr. Für 
Herrn Fischer, der in Berlin u.a. die schreckli-
chen Ereignisse um Rudi Dutschke verfolgt 
und die Staatsgewalt negativ erlebt hatte, war 
das zunächst einmal verstörend. „Mir kam dies 
damals wie ein Segnen von Waffen vor.“, erklärt 
Herr Fischer.

Seine Tochter wurde in den Albert-Kinder-
garten aufgenommen. Hier konnte er sich 
als Vater auch zusammen mit dem Mann der 
Erzieherin Frau Debis stark engagieren. Anste-
hende Renovierungen im Kindergarten wur-
den durchgeführt. Er konnte jedes Kind mit 
einem Satz Werkzeugen ausstatten. „Da pas-
sierte nichts: Die Sorgen der Eltern hätten sich 
als unbegründet erwiesen.“, sagt Herr Fischer. 
Nach dem Kindergarten kamen 10 bis 12 Kin-
der, die nicht versorgt waren, zu ihm nach 

Hause zum Spielen. Zusammen mit Herrn De-
bis fuhr er mit diesen Kindern oft in den Wald, 
wo sie sich austoben konnten.

Für viele war das damals „janz wat Neues“, sagt 
Herr Fischer auf Berlinerisch, dass er seinem 
Beruf nicht nachging, sondern sich gesell-
schaftlich engagierte. Seine Frau sorgte durch 
ihre berufliche Tätigkeit finanziell für die Fami-
lie.

Nach der Kindergartenzeit seiner Tochter war 
er 5 Jahre lang Gesamtelternbeiratsvorsitzen-
der in der Silcherschule. Und er engagierte sich 
in einem neuen Bereich des Gemeindelebens. 
Sein unmittelbarer Nachbar in der Fichtestraße 
war damals Werner Schuth, ursprünglich auch 
ein Berliner. „Es verging kein Tag,“ - erzählt Herr 
Fischer - „ohne dass wir am Gartenzaun mitei-
nander sprachen.“ Herr Schuth leitete einen 
Seniorenkreis, zu dem übrigens auch Dr. Paul 
Mössinger gehörte, und erzählte von den gro-
ßen Reisen mit den Freunden dieses Kreises. 
Herr Fischer merkte, dass der Bedarf an offe-
nen Seniorenkreisen sehr groß war. So wurde 
die Idee eines eigenen Altenkreises geboren.

Zu den Aktivitäten des „ALFI-Kreises“, den er 
gründete, gehörten drei monatlichen Treffen: 
ein Ausflug mit Reisebüro Groß (Senior Küh-
ner), ein Spielnachmittag mit Kegel/Kugel-
bahn, Karten- und Tischspielen, zu dem ca. 30 
Personen kamen, so wie der Montagskreis. 78 
Personen konnten in einem Bus fahren. Einmal 
musste er zwei Busse bestellen. Frau Hanne-
lore Kern, Hannelore Binder und das Ehepaar 
Mogler gehörten auch zum Kreis und halfen 
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tatkräftig. Der „ALFI-Kreis“ übernahm auch den 
jährlichen großen Seniorennachmittag an ei-
nem Montag meistens mit Pfarrer im Friedens-
gemeindehaus, bei dem die Vertrauensleute 
Kaffee und Kuchen servierten. Auch Katholi-
ken kamen gerne, was damals nicht ganz so 
selbstverständlich war wie heute. Herr Fischer 
besuchte jedes Mitglied des Kreises zum Ge-
burtstag, übernahm sogar Geburtstagsbesu-
che von den Pfarrern. Er überreichte immer 
eine langstielige, rote Rose.

Als Martin Fischer in den Kirchengemeinderat 
gewählt wurde, war auch Frau Gisela Müller, 
aus Berlin-Spandau wie er, im Kirchengemein-
derat. Er störte sich daran, dass eine andere 
Kirchengemeinderätin während der Sitzun-

gen ihre Maschen zählte. Er erinnert sich: 
„Auch, dass ich ein bisschen ruppig war, hat 
man das verstanden.“ Im Engeren Rat und im 
Finanzausschuss der Gesamtkirchengemein-
de war er auch.

Seine Frau sang beim Ehepaar Jung im Kir-
chenchor. So trafen sich die Familien in un-
terschiedlichen Kreisen. Er erzählt, dass er zur 
Zeit von Pfr. Müller, Pfr. Kunz, Pfr. Mylius und 
Vikarin Ischinger das Osterfrühstück einführen 
konnte.

Der 87-Jährige sitzt oft am Bildschirm in sei-
nem Büro und ist per Mail zu erreichen.  Dort 
liest er auch gerne etwas über seine Gemein-
de. „Ich lese sehr gerne den Gemeindebrief. 
Ich muss doch wissen, was in meiner Gemein-
de passiert.“

Auf die Frage, was er den jüngeren Generati-
onen gerne sagen würde, antwortet Herr Fi-
scher: „Dass sie sich mehr umeinander in der 
Nachbarschaft kümmern sollen. Wir sollen 
wieder mehr zusammenhalten.“

Für sein langjähriges Engagement in un-
serer Friedensgemeinde sind wir Herrn Fi-
scher noch heute sehr dankbar. 

Wenn auch Sie etwas von früheren Zeiten in 
der Friedensgemeinde zu erzählen haben, 
wie Sie zum Beispiel beim Aufbau der Wi-
chernkirche mitgeholfen haben oder wie Sie 
geholfen haben, die Bäume auf der Wiese zu 
pflanzen… dann melden Sie sich gerne bei 
Pfr. Terino oder Pfrin Gressert.
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Die Wölflinge der Pfadfindersiedlung Hans 
Riesser kümmern sich regelmäßig um die 
Pflege der Stolpersteine am Schießstand im 
Köpfertal. Die Steine erinnern an die 24 fran-
zösischen Widerstandskämpfer des Réseau 
Alliance, die hier im August 1944 hingerichtet 
wurden. Die Kinder erfuhren dieses Mal Details 
aus dem Leben und der Arbeit einzelner Opfer 
und interessierten sich besonders für die Tier-
Decknamen, die die Kämpfer zur Tarnung ge-
wählt hatten. Einer der Widerstandskämpfer 
mit dem Tarnnamen „Martinet“ (Mauersegler) 
war sogar selbst Pfadfinder. Die Steine und 
die Gedenktafel wurden von den Kindern 
mit selbst angerührter Paste, Zahnbürsten, 
Schwämmen und viel Wasser gründlich gerei-
nigt, die wuchernde Vegetation etwas zurück-
geschnitten und die nähere Umgebung von 

Müll befreit. Die Gedenkstätte erstrahlt nun 
wieder in neuem Glanz und fällt beim Spazier-
gang hoffentlich eher ins Auge.

Stolpersteinpflege im Köpfertal durch die Wölflinge
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Da wir aufgrund der immer noch herrschen-
den Coronapandemie mit unseren 36 (!) neuen 
Konfirmand*innen und deren Familien unter 
den zur Zeit notwendigen Hygienemaßnah-
men nicht in unserer Wichernkirche feiern 
konnten, haben wir auch in diesem Jahr un-
seren Gottesdienst mit Vorstellung der neuen 
KonfirmandInnen auf den Vorplatz vor dem Ge-
meindehaus verlegt. Bis zum Schluss haben wir 
gebangt, ob das Wetter hält. Glücklicherweise 
hatten alle ihren Teller leer gegessen, und so 
war es am Sonntagvormittag zwar noch recht 
frisch, aber trocken. Und später schaute sogar 
auch noch die Sonne bei uns vorbei.
„Sein Licht nicht unter den Scheffel stellen“, da-
rum ging es in diesem Gottesdienst. Wir hörten 
das entsprechende Bibelwort Jesu. Die Konfir-
mandInnen zündeten ihre Konfikerze an. Sie 
stellten sich der Gemeinde mit Namen vor und 

erzählten, was sie gut können und gerne ma-
chen. Wer wissen will, wer unsere neuen Kon-
firmandInnen sind und was sie gerne machen, 
schaue einfach in unserer Kirche beim Gottes-
dienst vorbei. Auf einer Pinnwand neben den 
Konfirmandenkerzen hängen ihre Plakate.

Rückblick Konfirmand*innenvorstellung



Unter diesem Motto stand der Familiengottes- 
dienst, den wir am Erntedankfest auf dem Vor- 
platz des Gemeindehauses gefeiert haben. Mit
dabei war der Kinderchor der Ev. Singschule 
Heilbronn, der viele schöne Lieder für und 
mit der Gemeinde gesungen hat. Die 
Konfirmand*innen erzählten die biblische 
Schriftlesung in Form eines kurzen Anspieles.  
Bei der Frage, woher das Brot kommt,  
halfen wiederum die Konfirmand*innen mit 
einer Sprechmotette, bei der die ganze Ge-
meinde mit einbezogen war. Die Kinder brach-
ten Erntekörbchen mit, so dass auch im Freien 
der Altar schön geschmückt werden konnte.

Bereits um 9:45 Uhr fand ein Predigtgottes-
dienst in der Wichernkirche statt. Bei dieser 
Gelegenheit ließ sich gut der wie immer 
prächtig geschmückte Erntealtar bewundern. 
Im Anschluss an die Gottesdienste wurde die 
Ausstellung von Frau Renate Ruberg „Die Far-
ben der Natur“ in der Reihe „Kunst in Frieden“ 
eröffnet, die im Clubraum zu sehen ist. (Siehe 
Gemeindebrief September-November 2021)

„Brot zum Leben“
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Gemeindepraktikum: Weg von den
Büchern – rein in die Gemeinde!

Samstagmorgen, ich sitze noch einen Moment 
auf der Treppenstufe vor dem Pfarramt, um 
meine Gedanken für den Gemeindebrief zu 
sammeln. Ein bisschen kalt ist es schon, aber 
der Blick auf das Areal Ihrer Kirchengemeinde 
gleicht die Kühle des Morgens sofort wieder 
aus. Sonnenschein, Vogelgezwitscher, einzelne 
Blätter segeln von den Bäumen, und auch ein 
Eichhörnchen spaziert vorbei. Ein kleines biss-
chen Paradies inmitten der Stadt, ein Ort, um 
die Seele aufzutanken. Wie wunderbar passend 
da der Name „Friedensgemeinde“ ist!
Wenn Sie diese Zeilen lesen, liebe Leser*innen, 
dann bin ich schon wieder in Tübingen und 
dabei, Bücher zu wälzen und den Professoren 
zu lauschen, denn das neue Wintersemester 
hat angefangen, mein Theologiestudium geht 
weiter. Wie gut, dass ich in meinen Erfahrungs-
rucksack ab nun einen bunten Blumenstrauß 
von Erlebnissen aus der Arbeit in Ihrer Kirchen-
gemeinde tragen kann. Dieser treibt mich zu-
sätzlich an, meinem Ziel, Pfarrerin zu werden, 
näher zu kommen.
Daher war es richtig cool für mich, Frau Pfarrerin 
Gressert einen Monat, vom 15. September bis 
zum 13. Oktober, über die Schulter schauen zu 
können und damit ein Gefühl für die Aufgaben 
eines Pfarrers/einer Pfarrerin zu bekommen. 
Da gibt es in der Tat einiges zu tun: Gottes-
dienste, Konfi- und Reliunterricht, sämtliche Sit-
zungen na klar, aber die wollen auch vorberei-
tet sein, so gibt immer mehr als genug zu tun.
Etwas zu tun, also selbst aktiv werden, diese 

Gelegenheit hatte ich ebenfalls. Was für eine 
großartige Möglichkeit, nicht nur in der Theorie 
zu überlegen, wie man Gemeindearbeit leben-
dig gestalten kann, sondern sich auch praktisch 
auszuprobieren. Da waren mir besonders der 
Konfi-Vorstellungsgottesdienst und der Fami-
liengottesdienst an Erntedank ein Vorbild, der 
unter Einbezug der Konfis und des Kindercho-
res gestaltet wurde. Das hat mir gezeigt, dass 
trotz der mancherorts düsteren Prognosen für 
Kirche und Gemeinde einiges geht und in Be-
wegung zu bringen ist.
Abschließend bleibt es mir, mich zu bedanken 
für all die verschiedenen Eindrücke und vor al-
lem Ihnen ein eine gute Zeit und kreative Ideen 
für Ihre Gemeinde zu wünschen. Sie alle sind 
es, jeder einzelne von Ihnen, von Klein bis Groß, 
die diese Friedensgemeinde einzigartig und le-
bendig machen.
Es grüßt herzlich Sie und euch,
Ihre/eure Gemeindepraktikantin

Susanne Henche

Mein Gemeindepraktikum bei Ihnen in der Friedensgemeinde Samstagmorgen, ich sitze noch einen Moment auf 
der Treppenstufe vor dem Pfarramt, um meine 
Gedanken für den Gemeindebrief zu sammeln. 
Ein bisschen kalt ist es schon, aber der Blick auf 
das Areal Ihrer Kirchengemeinde gleicht die Kühle 
des Morgens sofort wieder aus. Sonnenschein, 
Vogelgezwitscher, einzelne Blätter segeln von 
den Bäumen und auch ein Eichhörnchen spaziert 
vorbei. Ein kleines bisschen Paradies inmitten der 
Stadt, ein Ort, um die Seele aufzutanken. Wie 
wunderbar passend da der Name „Friedensgemeinde“ ist! Wenn Sie diese Zeilen lesen, liebe Leser*innen, dann bin ich schon wieder 

in Tübingen und darf Bücher wälzen und den Professoren lauschen, denn 

das neue Wintersemester hat angefangen und mein Theologiestudium 

geht weiter. In meinen Erfahrungsrucksack trage ich ab nun einen bunten 

Blumenstrauß an praktischen Erfahrungen aus der 
Kirchengemeindearbeit, die ich hier bei Ihnen in der Zeit vom 15. 

September bis zum 13. Oktober sammeln durfte. So durfte ich meine Mentorin, Frau Pfarrerin Gressert, über die Schulter 

schauen und sie bei ihren zahlreichen Aufgaben begleiten. Als Pfarrer*in 

gibt es wirklich viel zu tun, von den vorbereitenden Tätigkeiten am 

Schreibtisch, von sämtlichen Sitzungen bis hin zu Gesprächen mit den 

Gemeindegliedern in Freud & Leid, als auch dem Unterricht für Schüler & 

Konfis und dem sonntäglichen Gottesdienst natürlich auch. 
Darüber hinaus durfte ich auch selbst aktiv werden. Das hat mir großen 

Spaß bereitet, mich aber auch die Frage stellen lassen, wie man 

Gemeinde lebendig gestalten kann. Da war mir besonders der Konfi-

Vorstellungsgottesdienst und Erntedank ein besonderes Highlight, mit dem 

bunten Angebot für Jung & Alt. Das hat mir gezeigt, dass die Arbeit in der 

Gemeinde als Pfarrer*in sehr lohnend ist, trotz mancher Mühen und 

Strapazen. 
Abschließend bleibt es mir, mich zu bedanken für all die verschiedenen 

Eindrücke und vor allem Ihnen eine gute Zeit für Ihre Gemeinde zu 

wünschen. Sie alle sind es, jeder einzelne von Ihnen, von Klein bis Groß, 

die diese Friedensgemeinde einzigartig und lebendig macht. 
Es grüßt herzlich, Ihre Gemeindepraktikantin Susanne Henche 



Freud und Leid in der Friedensgemeinde
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AUS DATENSCHUTZRECHTLICHEN
GRÜNDEN WURDEN DIE
PERSONENBEZOGENEN DATEN
DER SEITE
„FREUD UND LEID“
FÜR DIE DARSTELLUNG AUF DER
WEBSITE ENTFERNT.



„Aller Augen warten auf dich, und du gibst ih-
nen ihre Speise zur rechten Zeit.“ (Ps 145,15) 
ErnteDankFest – dieses Fest trägt das Wort 
„Danke“ in seinem Namen. Sein Name erin-
nert uns daran, das Danken in unserem Leben 
nicht zu vergessen: Das Danken für das Le-
ben, das uns geschenkt ist, und für alles, was 
uns leben lässt. Das Danken auch für das, was 
über das Lebensnotwendige hinausgeht, für 
die Fülle und den Reichtum in Gottes Natur, 

für jeden Moment der Freude und des Glücks. 
Und so sage auch ich Ihnen und Euch Danke, 
auch im Namen von Pfr. Terino, für die Erntega-
ben und Geldspenden für unsere Erntealtäre in 
diesem Jahr. Beides kommt in diesem Jahr der 
Ev. Stiftung Lichtenstern zugute. Ebenso bedan-
ke ich mich für Ihre und Eure Mitarbeit beim 
Herrichten der Erntealtäre und bei den Gottes-
diensten.
Pfrin T. Gressert

Brot des Lebens – Rückblick auf das Erntedankfest
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